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Datengrundlage
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Der Arzneimittelreport untersucht im Schwerpunktteil die ambulante 

medikamentöse Schmerztherapie bei erwachsenen BARMER-

Versicherten (7,6 Millionen) im Jahr 2021.

 Elf Prozent mit Tumorerkrankung

 89 Prozent ohne Tumorerkrankung (6,77 Mio. Versicherte)

 Altersgruppen 18-64 Jahre, 65-79 Jahre und ab 80 Jahre

 sowie nach Geschlecht

 Standardisiert und hochgerechnet auf die Gesamtbevölkerung



Inanspruchnahme medizinischer Versorgung
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Risiken in der Arzneimitteltherapie
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Risiken in der Arzneimitteltherapie
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Top 20 der bundesweit am häufigsten 

eingesetzten Arzneimittelwirkstoffe



Risiken in der Arzneimitteltherapie
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Mehrere parallel 

behandelnde 

Ärztinnen/Ärzte

frei 

verkäufliche 

Schmerz-

mittel

Riskante Wechselwirkungen

Beispiel „Triple Whammy“

ACE-Hemmer + Diuretika + NSAR 



akutes Nierenversagen möglich



Schmerz und medikamentöse Schmerztherapie
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63 %
488 von 

10.000 

Frauen

der Deutschen 

hatten im Jahr 2023 

Schmerzen

256 von 

10.000 

Männern

waren Jahr 2021 in Hamburg von chronischen 

Schmerzen betroffen



Risiken in der Schmerz(mittel)therapie
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Ibuprophen, Metamizol & Co.

Opioide

• Begünstigen die Entstehung 

von Geschwüren/Blutungen im 

oberen Gastrointestinaltrakt

(Magen)

• Verschlechtern die 

Nierenfunktion bis hin zum 

akuten Nierenversagen

• Verschlechtern die 

Symptomatik bei 

Herzinsuffizienz

Bekannte NebenwirkungenNicht-Opioide

Tilidin, Tramadol & Co.

• Hemmung der Darmmobilität 

(Verstopfung), 

Darmverschluss

• Höhere Sterblichkeit

• Bei höherer Dosierung: 

häufigere Krankenhaus-

aufenthalte, psychische 

Nebenwirkungen

Medizinische 

Behandlungs-

Leitlinien

 Negative Wechselwirkungen 

mit anderen Medikamenten

 Abhängigkeiten
5,7 Prozent der BARMER-

Versicherten ohne 

Tumordiagnose erhielten 

eine Opioid-Verordnung



Risiken in der Schmerz(mittel)therapie
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NSAR – nicht-steroidale Antirheumatika

nicht-opioide Wirkstoffe Opioide Wirkstoffe

Häufigste verordnete Schmerzmittel (Wirkstoffe) im Jahr 2021 bundesweit



Risiken in der Schmerz(mittel)therapie
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Risiken in der Schmerz(mittel)therapie
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Risiken in der Schmerz(mittel)therapie
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Laxans
70%

kein Laxans
30%

Anteil von Opioid-Patienten
mit und ohne Verordnung eines

Abführmittels (in Prozent)
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Arzneimitteltherapiesicherheit
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Zusammenfassung
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Eine risikofreie Schmerztherapie gibt es nicht.

Trotz aller Expertise ist für Ärztinnen und Ärzte digitale Unterstützung bei Schmerztherapie zwingend 

erforderlich!

Gefährliche Kombination von Arzneimitteln können Patientinnen und Patienten schädigen.

Innovationsfondsprojekte der BARMER belegen, dass nutzen- und effizienzsteigernde Digitalisierung 

möglich ist und bei Leistungserbringern sowie bei Patienten Akzeptanz findet.



Forderungen
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Um die Arzneimitteltherapiesicherheit zu gewährleisten, ist ein vollständiger aktueller Medikationsplan 

notwendig.

Das Erstellen und Aktualisierung von Medikationsplänen darf für Ärzte kein Zeitaufwand sein.

Die Verfügbarkeit für den Patienten und alle Behandler erfordert die zentrale Speicherung in der ePA.

Zum Verordnungszeitpunkt sind elektronische Hinweise auf vermeidbare Risiken für Ärzte 

erforderlich.


